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Die S0OS Kdessenische OChronıiık hslich den 10e
„Krzählungen der Begebenheıten Abriß“«“ UTrCcC ssemanı
7U ersten Mal veroffenthlcht 1st S1Ee Uurc Hallıer Uun!
ul verbesserter Textgesta herausgegeben und unter-
sucht worden Die lıterarkrıtischen Probleme sınd VO  }

Hallier den wıichtigsten Fragen m1% abschließendem Kriolge
behandelt worden Nur betreffs der Abfassungszeıt un der
Quellenbenutzung kann ich den Krgebnissen VO  z} Halher nıcht
zustimmen.

Alfred VO Gutschmid?* nımmt als eıt der Abfassung
das Jahr 539 A right‘ das Jahr 540 Assemanı ä 11

530 Hallier sagt dagegen Früher als 570
. ä.0t sıch dıe Abfassung nıcht ansetzen, ebenso gut kann
ıhre Kntstehung och ein PAaal Jahrzehnt spater fallen,

Assemanı, Biuıblıotheca orıentalıs SMAA Abgedruckt be1
Johannes DE ıchaelıs, Syrische Chrestomathie. 'l (xöttingen
1768 AB 2 Eıne englısche Übersetzung ao1] dem Journal of Sacred
Laterature 1564, vol (new. ser.) 28 sıch en rıght, ÖSYFLAC
Interature Ich habe dıese nıcht en könnenLondon 18564 101)

a | 1ı r', Untersuchungen ber dre Kdessenische ON Miıt dem
syrıschen 'ext und Ubersetzung herausgegeben Lie1pzıg 18992 (TuU
I1gn uldı, Chronicon Edessenum In Chronica NAMNONA“ Pan
Interpretatus est (3 Parısııs 1903 YNLAQUE Ser 177
FAasSC "Textus Versı10o) Kınıge textkritische Verbesserungen hat Prae-
LOFC1US, Zum Chronicon Eidessenum ZDMG 570 vorgeschlagen

2 Untersuchungen über dıe (zeschichte des Königreichs Osrhoene (Memoires
de !’ Academne ımneErale des SCIENCES de Petersbourg VAS Ser N:

eSNr Petersburg 18587 YrLAC Interature 101
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wahrschemlichsten Ende des Jahrhunderts.“ Als ersten
rund se1lner Berechnung o1bt folgenden ach Nr LIX
baute 1bäa dıe EeUe ırche, welche heute e Kapelle der
Apostel genannt WITrd. I)hes Se1 dıe oroße Kirche, welche
nach ar-Hebraeus der Bischof der Chalcedonier, AMazon1us,“
gebaut habe, indem dıe VON Ibas gebaute Märtyrerkäpelle
der hl Apostel DE Kırche erweıterte. Da 1U  — der 569
schreibende, mıt den Verhältnissen se1iner syrıschen Heımat
vertraute ‚JJohannes VO  } Kphesus HUT eınNe Kırche VO  n Orha
nennt, kann dı1eser Ausbau der Märtyrerkapelle nıcht VOT

diesem re stattgefunden en HKs aSt sich jedoch nıcht
beweısen, daß ar-Hebraeus zwıschen eiıner alten un eıner
NECUCN, oroßen Kırche uıunterschlieden hat ar-Hebraeus YON
ecel. A nennt 9 unsETeEe Kırche 6l c1ıe 297 oroße Kırche cc

359 pricht VO  z der „alten“ und der „großen“ <ırche
und meınt damıt 1eselbe Kırche uch ın der VO  a} Halhlier
angeführten Stelle (Chron. eccl. 359) braucht 1Aal zeınen
Unterschıie zwıschen elner oroßen un elner alten Kırche

machen.“* ach dem TON ess wurde die CU«€ Kırche
dıie Kapelle der Apostel genannt, nıcht ber die orobe Kıirche
Ks al sıch nırgends e1n Beweıls aIur erbringen, dalß dıe
eue Kırche dıe große genannt worden ist. 1e unklar un
VeLrWOITEN Hallier be] dieser rage gearbeıtet hat, ze1g%t Se1IN
Selbstwıderspruch. 03 g1bt Zı dalß dıe Kırche, dıe
Bischof June 624 baute (Chron. ess XIL), d1e „grobße
Kırche des postels r Lhomas“, „d1e oroße Kırche“,
„dıe Kıirche VO  } Har uch SCHIeC  4 „dıe Kırche“ TO-
nannt wIrd. Kıs ist deshalh nıcht ersichtliıch, weshalb den
1Ge „große“ Kırche für dıe NECUC Kıirche vorbehalten wıssen

63
2 Dieser Name sıch ın den Unterschriften der Teılnehmer des

üunften ökumenıschen Konzils Assemanı 5595; 1L 395b
Hallıer 62 63 A mazonıus aedıficavıt et. ornarvıt IM huijus

urbıs |Kdessae| eccles1am. Bar-Hebraeus, Chron ecel. 22{0}
Die Stelle lautet Kr (Muhammed) zerstörte Voxn Grund AUuUSs dıe

Kırche der vlerzıg Märtyrer, das Dıaconium und das Sacrarıum der großen
Kırche, un!' in  - baute 1ne Moschee ın dem VOr der alten Kırche SO
legenen Tetrapylon, dem „bathSabta“ genannten Platze.
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wıll (+anz falsch ist seine Behauptung, die Kırche des Bi-
schofs Qune Ge1 bıs den Zieiten der arabıschen Herrschafft,
d1e einzIYe Kırche der Kdessa gyewesen, ” während dıe
übrıgen 1Ur apellen OCWESCH se1enN. WOoO uch dıe edesse-
nısche TON1K eINE asılıka der Bekennerkapelle, Iso ohl
e1ınNne orößbere <ırche kennt, (Nr LXXXL), 11l iıch AUuS anderen
Quellen beweısen, dalß tatsachliec oroßere Kırchen ın Kdessa
bıs Z TE 540 vorhanden Diese Quelle bıetet
uns eiNe ANONYME Chron1 Der Anonymus kennt TEL
Muttergotteskırchen In Kdessa, eine 1m Zentrum, die andere
nordlıch VO  = der Stephanuskirche, dıe drıtte außerhalb der

1mMm Gebirge. Kın viertes Heiligtum Ehren der Mutter
((Üottes wurde schließlich In den ersten Jahren des Jahr-
hunderts errichtet. Der Versuch VOoNn Hallıer, dıe zanlreıichen
Kırchen ren der Märtyrer un Bekenner für
apellen erklären, ist, hne genügende Grundlagen. AÄAus
der sıcher zuverlässıgen Notiz be] Josua (c 43), daß während
füntf Monaten 5—20000 Tote 1n einem eINZISEN Hospiz
(Josua erwähnt 7wWel 42) bestattet wurden, kann INan sıch
eine Vorstellung VO  } der Groöße Kdessas machen. Leıder
en WIT keıine Angaben ber dıe Kınwohnerzahl Kdessas
1mM Jahrhundert. DIie rbauung VO  a} ”5 bıs 26 nıcht kloöster-
liıchen Kıirchen außer der alten VOonNn Qune erbauten, welche
Baumstark®$ für dıe eıt von 313 bıs 505 auf (Grund UVeETI'-

Jässıger Quellen ausgerechnet hat, aBt sich nıcht 1ın Ziweifel
ziehen. 171e alte Kırche 1e 1M Volksmunde die ırche,
wWw1e das och heute ın Bıschofstädten miıt mehreren Kirchen
TUr dıie Kathedrale oilt uch 1n Alexandrien Konstan-
tınopel ist VON der „Großen Kırche“ die KRede, WOoO dort
mehrere ırchen bestanden.* Ks ist indes vollıg' verfehlt, AuSsS

93
Chronicon cuunle et ecclesıiastıcum anoNYyMı AuUCLOS, quod UNICO codıce

KHKdesseno DYIMO edidit gnatıus Einhraem Rahmanı yatrıarcha Antıochenus
SYrorum YMS ynatrıarchalıbus SYrOorUM, 2ın SEMIMNATLO Scharfenst IN mMmonle
TIıbinano. 904 Vgl Ant au S} E, Vorjustenganische kırchlıche Bauten
IN FHdessa. Orıiens christianus (1904) 164— 1583

D 1892 Als Beweıs Au  — olgende Stellen Ahrens
U, Krüger, Ie 504 Kırchengesch, des YZacharıas Rhetor (Scriptores SacCrı

nrofFanı ö) Leipzıg 1899 69, 6 9 73, ö3, für Kpel 139
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dıiıesem USAdTUC ın der Kdessenischen Chronık SOLIC weilt;-
tragende Schlüsse 7 zıehen, w1e Halher Tüt- ID)ie Krwäh-
Nnuhs der Kırche x1bt für dıe Abfassungszeıt keıne
nahere Bestimmung.

In Nr XN der Kdessenischen Chronik heißt „ IM
demselben Jahre wurde Johannes Chrysostomos Bıschot ın
Konstantinopel.“ Halher bemuht sıch nachzuweısen, daß der
eDTAaUC des bloßen Beinamens hne Hinzufügung der Worte
„Der genannt wIird“ del kaum früher als 600 ANDZC-
SEeELZ werden kann, daß mıthın dıe KEdessenıische OChroniık nıcht
VOT dieser Ze1it entstanden SEIN kann  D uch diese nnahme
allers erweıst sıch als ınfällıg. In der syrıschen Redaktıon
des Zacharıas Rhetor heißt eg: } „ Hs wurde ber der Le1ıb
des eilıgen Bischofs Johannes, genannt Chrysostomos, AaAUS

der Verbannung zurückgebracht.“ Halher behauptete, daß
das erk des Zacharıas nıcht VOL 569 entstanden SeEIN kann,
da den ‚Johannes Ol Kphesus benutzt. Die Abhängigkeıt
des syrıschen Yacharıas VOIN ‚JJohannes Kphesus hat Krüger
mı1t ausreichendem Beweismaterıial abgelehnt.“ Nun erhebht
siıch ber noch dıe Frage: Hat nıcht schon dıe heute VOI' -

lorene orlechische Kirchengeschichte des Zacharıas, welche
Mıtte des Jahrhundert geschrıeben 1st,” den Beınamen des
Johannes enthalten? on e1Nn cnuler des Johannes, Nılus
(* 430) hat seınen Lehrer „EINEN wahren Toldflup“ genannt.‘
Bıs ZU Namen OlAMUN: War ISO der Schritt nıcht orol
Ich deshalb für sehr wahrscheimlich, dalß schon Knde
des Jahrhunderts der oriechische Zacharıas dıe e1mM Syrer
genannte Stelle enthalten hat Aus syrıschen Quellen des

Jahrhunderts Iassen sich och ZzWel Belegstellen anfuhren.
Die Biographie des Dioskur., Patriarchen VON Alexandrıen

ianthält  RL olgende Stelle (Der Senator Petrus berichtet VO  =

uch uval, Revue crıbıque N (1593) 481— 456
dıe Kolgerungen Halhlıers ab (3 65
Ahrens-Krüger, Die sogenannte Kirchengeschichte Ades Zacharıas

Rhetor *42 C, XLL
Ahrens-Krüger VE

0 Naegle, Iıe edeutung des hl. Johannes Chrysostomus uN dery
Lateratur. 2  U  Ur Wıen 1908 (IX) 144
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elnNner Vision): sembhla O1r J ean Chrysostöme. notre
archiveque.” Ks a6t sıch schwerlich e1IN Beweıls bringen, daß
diese Stelle spater iınterpoliert ist Die Dioskurvita tammt
ber AUS dem TE 454° In e]lnNer Handschrift AUS dem

dasder Jahrhundert e1 „Das Kvangelıum
ausgelegt wurde VO  e} Johannes, dem Bıschof von Konstantıi-
nopel, der VO  z den Lieuten gewOhnlıich „Chrysostomus“ D
nannt wurde,“ Hier scheinen WIT eıne der ersten eleg-
tellen f{ür den Namen 7ı en Die VO  } Hallier
genannten Stellen gehören der spateren T,  eıit In den
Plerophorien, dıe 515 geschrıeben worden SINd, sıch
Hu der einfache Name Johannes.* Yıwar ist auf TÜn
des vorhandenen Materjals nıcht moöglıch, dıe eıt für den
(FÜ ebrauch des Chrysostomusnamens bestimmen : ındes zeıgen
dıe obıgen Stellen, daß nıcht notwendie ist, Quellen des-
halb 1ns Jahrhundert hinabzudatıieren, weıl S1e den Bel-

„Chrysostomus“ enthalten
Das letzte Kreign1s wıird AUS dem Monat Maı 540)

berichtet (Nr GCV) Solange nıcht mal gebende Gründe für
eıNe spatere A bfassung genannt werden können, wırd INna  -

dem ‚Jahre 540 festhalten mussen. Denn eın einleuchtender
Grund, weshalbh der V erfasser. Wenn erst Ende des Jahr-
hunderts geschrıeben hat, das Jahrhundert nıcht berück-
sichtigt, T sıch nıcht sehen. Merkwürdig ware auch,
daß der bald nach 540 erfolgte LTod des 1SCNOIS Addaä VO  w}

Kdessa, dessen Keglerungsantritt August 533 erwähnt
wırd (Nr Ü), nıcht notjert wırd.® Die sıch unglaublichen

Nau, Hiıstoire de I )ioscore, nabrıarche d’Alexandrıe, ecrıte DU SN
1SCLNLE T’heopyiste. OUYNA: ASLATLQUE : ixiemMeE Si  erie, L, Parıs 1903, 1—105,2402310 229

Haase, Patriarch Dioskur VDON Alexandria. ach mononhysıtıschenUEl Breslau 19058 (Kırchengesch. VÜON Sdralek VJ) 152
Wright, Oat, 71

Nau, Lies Pleronphories de Jean, eveque de ALOUMAO. Revue U’Or.
chret. 1598 2322-2569. SE Separat Parıs 899 et. Nr 25 29

Duval, Revue erat. V (1593) gıbt 4S6 das Jahr 541
als 'Todesdatum dieses Bıschofs und hält das Jahr 543 für wen1ıger gesichert,Hallıer 52)



Die A bfassungszeıt  A der Edessenischen  P  W Chronik,
Krwagungen Hallıers,' weshalb der Verfasser der Chronik
den (GesinnunNgsgenNOSsEN Bischof Amazonıius VOILl Kdessa nıcht
mehr habe eNneN wollen, sSind deshalb erledigt.

Mıt vollıg überzeugenden (+/ründen hatte Halher 90f££.
dargetan, da der V erfasser OTtENOdOX mıt einer Neigung Z
Nestorlanısmus Wa  — Duval hat seınen nıcht ausreichend be-
gründeten Einspruch‘ eiıNe solche "T’endenz wıeder zurück-
]  ‚9}  HMCH un sich vollıg der Ansıcht allers angeschlossen.”

Be1 dem Versuch, dıe Quellen der Kdessenischen Chronıik
nachzuweısen, ıst Halhlıer nıcht besonders gylücklıc C  °
Zunächst behauptet für eınıge Berichte, dalß S1e eın Aus-

ZUS Aus eınem orößeren antıiıochenıschen Geschichtswerk der
cdie Abschrift AUS einer Chronık SE1EeN. VDıese Quelle habe
wahrscheinlich dıe (+eschichte der Regierungszeıten des Ana-
stasıus, Justin uıund teılweise uch des Justinian umfaßt. Der
V erfasser Se1 orthodox und e1Nn Anhänger der ]Justinlanıschen
Kirchenpolıtik gyewesen.‘ W ır wı1ıssen nıchts VOoL einem olchen

Unwahrschein-(Geschichtswerk aUS antiochenıischen TeISEN.
hlıch ist CS, daß dies Werk eınen orthodoxen V erfasser gehabt
en soll, da, dıe chronographischen TDE1ITEN ]ener Zeıt,
dıe antıochenıschen reısen entstammen, monophysitischen
rsprungs sınd, w1e uch Halher zug1bt.” Da der. V erfasser
der Kdessenischen OChronık nach der VOIN unLs ben festgelegten
Entstehungszeıt Zeitgenosse der hıer ın rage stehenden Kr-

e1NNISSE W ar da uch aorthodox gesinnt W alL’, erg1ıbt sich
doch ohl als oinfachste Losung, daß nıcht eıne „unfind-
bare“ Chronıik benutzt hat, sondern selbst dıe Kreignisse AUuSsS

eiıgenem Wıssen aufgezeichnet hat e Hehler ın der Zeıit-

angabe Sind nıcht auf andere Zeitrechnung zurückzuführen,
sondern auıf ınzureichende Kenntnısse des Verfassers.

Halhlıer erklärt, da der Verfasser deshalß 541 abgebrochen
habe, weıl 1 553 das ökumenische Konzıl den Ibas verurteilt 18 auch
Amazonıus dıe Verdammung der dreı Kapıtel gutgeheıßen habe (S. 53.)
uch uvVa. Rev erat. 484 weıst diese schwache Begründung ab

Rev ENıE., 454 Lat. SYT. BTQ 4 40  E
Die verloren gegangeh6 Geschichtsquelle, welche 1as von Nısıbıs

und Kbedjesus NeENNEN, gehört spä.te_ren Zieiten Vgl Duval,; ll
203/204.
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rrıg sınd uch dıie Untersuchungen allıers üuber dıe
edessenıische Bıschofsliste HKr nımmt 7W] chemata ın der
Aufzeichnung un nennt als charakterıistische erkmale
diıeser Schemata:

Das erste Schema gebraucht für Wort „sterben“
en Kulogismus „ AUuUS der Welt scheiden“, das letzte en
Kulog1ismus „entschlafen“. (Er pricht deshalh von em
eia. und Kttenıh-Schema. )

Das zweıte Schema berichtet ber den Kınzug des
neuernannten Jeweiligen 1SCHNOIS ın Kdessa mıiıt gENAUCT e1t-
angabe, während In dem ersten eınNe solche Angabe überhaupt

Kr nımmt deshalh Z7WE1 verschledene Verfasser an, das
erste Schema reicht bıs ZU 'Lode des abbulas, das zweıte
VO des Ibas bıs ZU Tode des Paulus Ich werde
kurz zeigen, dalß diese Aufstellung verie ist,

Nr LLV gehört ach Hallier dem Schema ANn, LrOLZ-
dem steht eınNe ZENAUE Zeıtangabe der Bischofsernennung:
Am 23 '"Tesrin ’heräl desselben Jahres wurden Mär(j) <  <r  o  Pe
Bischof ın Orha (5. 105.)

och oroßere Verstöße dıe VO  m] Halher auifgestellte
ege zeıgen die angeblich Z Schema Il gehöriıgen uUumMern:

In Nr XT steht dıe Vokabel „sterben“, ın Nr der
dem ersten Schema eigentümlıche Ausdruck „AUusS der Welt
scheiden CC

Nr 11 X XI Im ‚Jahre (82 entschlief Nonnos, Bischof von

Orhäi, und folgte ıhm Kyros ach Die Zeitangabe fehlt!
Nr el AÄAm Ostersonntage des Jahres 891 ent-

chlief Petrus, Bıschof VO  am} Orhäl, un Paulos folgte iıhm nach.
Die Zeıtangabe der Inthronisation tfehlt!

Miıt der Keststellung dieser Ausnahmen ist dıe Schema-
eintellung Halliers durchbrochen

Huür dıe Nr L LÄL, 1X1IV nımmt eINEe drıitte Schicht
Als TUn hlıerfür gıbt an Der Verfasser VO  n} LXLV

kennt 1Ur eıne Kırche; der Verfasser VOoNn LIX kennt eine

{ 54 55 Anm
55

l Dies g1ıbt auch Hallıer 54
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„alte“ un eine „NeEue* Kırche Da WIT bereıts ben den
Irrtum alhers bezüglıch der Kirchenzahl ın Kdessa, richtıg
geste haben, brauchen WIT hıer nıcht darauf einzugehen.
Die Übereinstimmungen DZWw. Verschiedenheıiten ın der Bischof{s-
liste lassen sıch 1el natuüurlıcher erklären. Halher hat mıt

erufung auf Kusebios bewılesen, dalß die Errichtung des
edessenischen. Bischofsarchivs wahrscheinlich zwıschen 313
un 3904 nel.* ID ist, 1e8 dıe T7}  eıit des 1SCNHNOIS Quüne, der
313 den run ZUT Kırche VO Orhäiı egte Von diıeser eıt

werden uch dıie eriıchte reichhaltiger. Man wırd a ll-

nehmen mUussen, daß die Bischofslisten VO  n} ‚Jahr ‚Jahr
vervollständıigt wurden bzw daß dıe wichtigsten Ereignıisse
aofort ach iıhrem (Ü+eschehen 1n dıe Matrikeln eingetfragen
wurden. Natürlıch beifolgten dıe Schreıiber eın YEW1ISSES
Schema, indem 1E gewöhnlich die Aufzeichnungsform der Anll-

stehenden Kreignisse als Muster benutzten. Manche Schreıber
küuümmerten sich ber nıcht darum un uhrten e1in anderes
Schema e1N. W ıievıele der Bischofsliste gearbeıtet haben,

DIie Behauptung allıers, dalß der130t sıch nıcht S
V erfasser der TON1LK se1n Material II der edessenıschen
Kirchenbibliothek, nıcht em Kirchenarchıve entnommen habe,
ıst unbeweılsbar.

egen dıie übrigen VO V erfasser ermerten Quellen (ein
Martyrolog1ium un e1INn Geschichtswerk ber dıe Perserkriege)
dürfte nıchts einzuwenden se1n; eıne nähere Prüfung verlangt
noch ıe VO  S Halhlıer aNgENOMMENEC antiochenische Queille ber
das eben, die Feuersbrunst ın Antiochıen un den 1'0d

Das Chronicon Kdessenum saotdes Patrıarchen Kuphrası1os.
Nr XOVHI „AM 'Tesrin 'heräl des ‚Jahres 839 War eine
orobe WHeuersbrunst In Antiochlia un 331e verzehrte den >  oTOB-
ten 'Teil VO  H dem, W as VO dem en brıg geblieben
Wa  H her das Heuer kam, ist unbekannt.“ Das en
fand bDer nıicht 15 November Hal, sondern NO:
vember HS Sü@a be1 dem indes keıine Feuersbrunst wWAar.“

52 Johannes VOL Kphesus (Land, Anecd. 1L, UL, 19

T’heophanes Bonn. vol 272, Malalas 419, 15— A

Kuagr108, G. 5/6
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Die Schilderung der Feuersbrunst 1M Chron ess kann sıch
1Ur auf eıne VO Malalas! un Johannes VON Kphesus
schilderte bezıehen, dıe 1mM Herbst des ‚Jahres 5925 statt-
gefunden hat, Hallıer behauptet, da dıe betreffenden An-
gyaben der Kdessenischen Chronik auf dıie offzıellen Berichte
des Stadthauses Antıochien zurückgehen‘; gerade dıe fal-
schen Zeiıtangaben machen I, 1e| wahrscheimmlicher,
daß der j]ener Zeit ebende Verfasser dıe Angaben HC
Hörensagen erhalten hat und die Feuersbrunst ZW ar richtiggeschildert, die Zeitangabe jedoch falsch wıedergeben hat
Die Vermutungen, W1e dıe Angaben der Stadthaussammlungın dıe Kdessenische Chronik gekommen sınd, sınd Isdann
überflüssıg. Bezüglich der Benutzung des Josua Stylites VO  —;
Nr bıs glaubt Hallier, da ß der Verfasser
der Edessenischen Chronik den Josua 1Ur mıttelbar benutzt
habe, g1bt ber selhst; be] urchnahme der einzelnen {Irag-iıchen Nummern Z daß dıe Hinzufügungen der Lokalkennt-
n1ıs des Verfassers entstammen können. Für Nr
konnte dıe nahere Bestimmung s Monat Har“ (Maiı 498)auf personlıcher Kenntnis des zeıtgenOssischen Verfassers be-
ruhen, der W1e Halher bemerkt,‘* be1 dem SCHIeC üUber-
heferten Josuatext ausgefallen SeIN. Man wırd eshalb dıe
unmıiıttelbare Benutzung Josua des Styliten durch dıe KEdesse-
nısche Chronik festhalten mussen. °

I)ıe Krgebnisse der vorlhiegenden Untersuchung lassen sıch
folgendermaßen zusammen(tTassen: DIie Edessenische Chro-
nık ist das Jahr 540 geschrıeben worden: al<
Quellen benutzte S]1e dıe edessenıschen Bischofslisten,Josua den Styliten, SOW1e eın Martyrologium und
eiıne Geschichte des Perserkrieges. Andere Quellenlassen sıch nıcht nachweisen:;: verschiedene, ofters
unzuverlässige Berichte hat der zeıtgenössische Ver-
fasser  E a N ur®:® Hörensagen erhalten.

Malalas 419 {ff. (Bonner Ausgabe)Land. NEC: 11 298 Hallıer 45 33Wright, SYr. LTAt 101


